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gehandelten Wissensbegriffs und dessen Nutzbarmachung dem
konstitutiven Moment von Unnutzem Wissen als ästhetisch
produktivem Überschuss nach. Das Anliegen der Beiträge ist es, einen
Begriff des Unnutzen Wissens zu konturieren, der sich vom
machtökonomischen Diskurs (Verwertbarkeit von Wissen) löst und aus
dem dezidierten Zutrauen in Mittel und Wirkung der Literatur speist.


